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Generalsynode der evaugelisch -protestauttsche«
Landeskirche.

* Karlsruhe , 1. Juli .
3. öffentliche Sitzung.

Am Tisch der Oberkirchenbehörde: Oberkirchenrats Präsident Dr .
Wielandt , Geh . Oberkirchenrat Bujard , später Prälat Dr .
Schmidt .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt Präsident Dr . v. Stösser
der seit der letzten Synode verstorbenen Mitglieder , deren jedem einzelnen
der Präsident warm empfundene und sinnige Gedächtnisworte widmet .

Die Synode ehrt das Andenken der Verstorbenen durch Erheben von
den Sitzen .

Präsident Dr . v . Stösser spricht seinen herzlichsten Dank aus
für den prächtigen Blumenstrauß, der seinen Platz zu Ehren seines
gestrigen 77. Geburtstages ziert . Er fühle sich glücklich, nach der durch
Beendigung seiner beruflichen Laufbahn für ihn eingetretenen Lebens¬
wende für das Wohl unserer teuren evangelischen Landeskirche im
Verein mit den Mitgliedern der Synode zu wirken, die gewiß jedem
andern , der an seiner Stelle säße, dieselbe steundliche Gesinnung ent¬

gegen bringen würden .
Abg . Dr . H e l b i n g (lib .) : Es sei gestern in der Abteilungssitzung nicht

mehr möglich gewesen , alle Mitglieder der Synode auf den Geburtstag
des allverehrten Präsidenten aufmerksam zu machen, allein er sei über¬

zeugt, daß die Versammlung auch nachträglich noch die dem Präsidenten
zugedachte Aufmerksamkeit gutheißen werde und er bitte die Mitglieder ,
deß zum Zeichen sich von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.)

O .-K.-R . Präsident Dr . W i e t a n d t bittet , davon überzeugt zu sein,
daß die oberste Kirchenbehördean dem Familienfeste der Synooe von Herzen
teilnehme und an allem, was zu Ehren des Präsidenten gesprochen wor-
den sei .

Sekretär Mayer verliest die Einläufe , worunter eine Eingabe des
Hauptlehrers Joh . Georg Brunn in Buch a. A . um Wiederherstellung
seines kirchlichen Wahlrechts , das ihm von der Kirchengemeindeversamm¬
lung abgesprochen worden ist, ferner Vorstellung der Kirchengemeinde
Mannheim , die Wahlordnung betr. ; sowie Antrag des Abg. Bau¬
meister (kons.) , die Besetzungsweiseder Pfarreien (Alternierung ) betr .

Als Schriftführer für die Steuersynode wird Abg . Kästner (lib .)
durch Zuruf gewählt und ebenso der Finanzausschuß der Steuersynode
bestehend aus 12 Mitgliedern , den Abgg. Ahles, Hepp, Gehres , Ludwig,
Odenwald , Ringwald , Roth , Salzer , Schmidt, v. Stösser , Ströbe , Weiß-
lUUUIW

O .-K. -R . Präsident Wielandt übergiebt auch der Steuersynode
die bereits bekannten finanziellen Vorlagen des Oberkirchenrals . Die
Kommissionen 3 und 4 werden um 1 Mitglied Abg . Weißmann ver¬
stärkt und dadurch auf 15 Mitglieder gebracht.

Rach den Berichten des Verfassungsausschusses über die
Vorlagen des Oberkirchenrats, die provisorischen kirchlichen Gesetze , und
zwar : 1 . Bildung einer evang. Kirchengemeinde Meßkirch betr . ; 2.
Bildung einer evang . Kirchengemeinde Stock ach betr. , Berichterstatter :
Dekan Ruckhaber , werden nach kurzer mündlicher Berichterstattung
die betr. Gesetzentwürfe einstimmig genehmigt.

Abg . Höchst etter (lib.) bespricht die Verhältnisse der Diaspora ,
aus welcher die kräftigsten Impulse für das kirchliche und religiöse
Leben kommen , die unsere Bewunderung und Anerkennung erwecken .
Seit Einführung der Kirchensteuer ist der Wunsch in der Diaspora nach
einer eigenen gesetzlich bestimmten Vertretung in der Generalsynode be-
onders rege geworden. Die Oberkirchenbehörde hat sich der Diaspora
tets mit Umsicht und Energie angenommen. An dem gesetzlichen Zu¬

stand will die Synode indessen nicht rütteln , da der Landesbischof bei
rem ihm zustehenden Ernennungsrecht die Diaspora bisher stets berück-
ichtigt hat . Konstatieren wollen wir jedoch , daß die Synode es als ihre

Pflicht anerkennt, der Diaspora ihre vollste Aufmerksamkeit zu widmen
und daß der Oberkirchenrat seiner Aufgabe gleichfalls eingedenk sein
wird . Die Synodalen sollen in diesem Sinne gleichfalls aufklärend
wirken. Die Diaspora werde sich immer mehr in Verbände gliedern, die
dann thunlichst bald zu einer eigenen Kirchengemeinde erhoben werden.

O .-K.-R . Präsident Dr . Wielandt ist den Vorrednern dankbar
für die klaren sachlichen Darlegungen , mit welchen sie sich in Ueberein-

flimmung mit dem Kirchenregiment und den Direktiven der früheren
Synoden befinden . Die Hilfe der Oberkirchenbehörde für die
Diaspora werde stets eine thalkräftige sein , allein auch Vorsicht sei am
Platze , besonders gegenüber unfertigen Verhältnissen und einer erforder¬
lichen finanzielle» Unterlage . Die Kirchensteuer ist lediglich der Vollzug,
unserer staatlichen Gesetzgebung . Von der Gewissenhaftigkeit und Für¬
sorge der Oberkirchenbehörde dürfe die Diaspora jederzeit in vollem
Umfang überzeugt sein . Auch künftighin wird mit nachträglicher Ge¬
nehmigung der Generalsynove auf dem Wege der provisorischen kirch¬
lichen Gesetzgebung mit der Bildung von Kirchengemeinden aus der
Diaspora weiter fortgeschritten werden.

Abg . Schmidt (kons.) muß es als sehr wichtig bezeichnen , daß
die Diaspora in der Generalsynode jeweils vertreten ist. Nachdem dies
aus dem Wege der Wahl nicht möglich ist, erfolgt die Vertretung jeweils im
Wege der Ernennung durch den Großherzog ._

Die Kinder.
Novelle von M a r i e B e r n h a r d. (2)

(Nachdruck verboten .)

„ Ich verstehe Sie überhaupt garnicht, Herr Oberlehrer, "

entgeguete der junge Philologe steif.
« Ja, - wenn Sie Ihre Karten durchaus vor mir ver¬

stecken wollen , . . . gewaltsain aus der Hand reißen kann ich sie
Ihnen natürlich nicht . Aber offenes Spiel war' mir lieber , —
und für Sie auch besser, — denn was ich erfahren will, sehen
Sie , — das erfahr' ich doch ! "

Erwin schwieg und sah sehr interessiert in das nächste
Schaufenster hinein, trotzdem es darin nichts zu schauen gab, als
schön sortierte Trikotagen .

„ Familienverkehr will ich mir hier auch bald suchen,
's ist

Noch nicht zu spät im Jahr dazu, viele Leute laden bis in den
Mai hinein noch ein, und Ihr in Eurem H . lebt sehr gesellig,
das Hab'

ich schau herausbekommen . Sie können mich bei Ge¬
legenheit so ganz zwanglos ins Schlepptau nehmen , Kollege , —
haben gewiß ’nen großen Bekanntenkreis , — sind ja schon lange
Zeit hier ! "

„Doch noch nicht so sehr ! Knapp anderthalb Jahre !"

„Da kann man schon
'nen schönen Posten Menschheitkennen

lernen . Sollen mal sehen, wie fix das bei mir geht ! Rein im
Handumdrehen . Eure norddeutsche schwerfällige Art, die ist
nichts für mich. Ich Hab' die besten Anlagen zum Hausfreund
— versteht sich, nicht im schlimmen Sinn, obgleich ziemlich viel
vom Schwerenöter in mir steckt ! " Er lachte selbstgefällig und
drehte sein dünnes Schnurrbärtchen . „Wer war der alte Herr,
den Sie eben grüßten ?"

„ Weinhändler Stern."

„ Der reiche Stern ?"

„Derselbe ! "

„ Haben Sie da im Hause Zutritt ? Ja ? Na , sehen Sie ,

Abg. Böckh (lib.) erkennt als Vertreter der Diaspora dankend die
Fürsorge an und bittet um Forterhaltung derselben.

Die Gesetzentwürfe werden einstimmig angenommen.
lieber den Gesetzentwurf . Bildung einer evang. Kirchengemeinde

W a l d s h u t, erstattet BerichtAba. Jacob (pos.) . Redner war selbstPasto¬
rationsgeistlicher in Waldshut und bittet , daß besonders in der Diaspora
auf dem südl. Schwarzwald feste Verhältnisse hergestellt werden . Ver¬
weist auf den Mangel eines persönlichen Verhältnisses durch den häu¬
figen Wechsel der Pastorationsgeistlichen, Waldshut bedürfe in der
uächsten Zeit einer festen kirchlichen Versorgung.

O .-K . -R . Präsident Dr . Wielandt : Die Tragwette des letzten
Wunsches könne er iin Augenblick nicht übersehen, er nehme Kenntnis
davon zu weiterer Erwägung .

Abg. Fischer (lib .) dankt der Synode und Oberkirchenbehörde für
die Fürsorge gegenüber der Diaspora und hofft , daß sich Todtnau und
Schönau auch bei der Synode bald bedanken dürfen .

Abg. G u t h (lib . ) erstattet Bericht über den Gesetzentwurf betr .
Bildung einer evang. Kirchengemeinde Waldhof als Filiale des Kirch¬
spiels Käferthal und schildert die eigenartigen Verhältnisse, welche daselbst
seit Gründung der französischen Spiegelmanufaktur Waldhof und die
weiteren Fabrikgründungen auf dem Waldhof bei Mannheim ent¬
standen sind.

Abg. S t r ü b e (lib .) teilt aus seinen Erfahrungen als Kreisschul¬
inspektor mit, daß ursprünglich der Religionsunterricht in französischer
Sprache erteilt werden mußte, daß aber bereits nach 4 Jahren kein Kind
mehr des Deutschen unmächtig war .

O .-K .-R . Präsident Dr. Wielandt : Die Verhältnisse in Waldhof seien
charakteristisch für die Schwierigkeiten der Pastoration und der Ent¬
wickelung einzelner Diasporagemeinden .

Auch dieser Gesetzentwurf wird einstimmig angenommen.
Abg. Dr . B a s s e r m a n n (lib.) erstattet Bericht über die Vorlage ,

die S i n g w e i s e der Choräle betr . Der Oberkirchenrat beantragt ,
ans den 25 in doppelter Form im Choralbuch enthaltenen Melodieen
10 —15 auszuwählen , welche allgemein in Kirche und Schule nach Forma
(rhythmisch) gesungen werden sollen . Wir raten zu dieser allgemeinen
Einführung , weil damit die Einsicht , daß die rhythmische Form
die bessere , richtigere , schönere ist , als von der Gemeinde
gebilligt zur Geltung kommt. Es sind aber auch unmittelbar praktische
Gründe , die dafür sprechen und die von mehreren Synoden besonders
geltend gemacht wurden. Für die Schüler, die von einer Schule zu
einer andern übergehen, ist es ungemein beschwerend, wenn sie die seit¬
her nach Form a gelernten Choräle nun auf einmal nach Form d um¬
lernen sollen , oder umgekehrt. Bei kirchlichen Festen, wie sie da jetzt in
den meisten Diözesen oft mehrmals im Jahr gehallen werden und an
ivelchen Glieder verschiedener Gemeinden teilzunehmen pflegen, steht es
mit dem Choralgesang sehr mißlich , wenn die einen denselben Choral
nach Form a, die andern nach Form b zu singen gewöhnt sind. Ausge¬
nommen sollen nur sein die Choräle : „Jesus meine Zuversicht" und „Nun
danket alle Gott " mit Rücksicht auf deren weite Verbreitung außerhalb der
Landeskirche in anderer Singart . Die Kommission beantragt über den An¬
trag des O.-K.-R . hinauszugehen und alle Choräle mit Ausnahme der
genannten , nach der neuen rhythmischenWeise innerhalb einer Frist von
5 Jahren einzuführen.

Prälat Schmidt : Der O .-K .-R . hat sich mit seiner Vorlage auf
der Linie der in den Diözesansynoden zum Ausdruck- gekommenen
Wünsche bewegt (nur Wertheim war allein Legen Einführung der rhyth¬
mischen Singweise) und har nunmehr der O .-K.-R. auch nichts gegen
den erweiterten Antrag der Kommission einzuwenden.

Abg . Schumann (lib.) wünschte eine ' Beschränkung in der
Auswahl .

Abg. Wolfhard (pos.) : DerKommisfionsantragschaffe nichts Neues
und einmal müsse man an die Einführung gehen. Er empfiehlt den

Antrag der Kommission .
Abg. Fischer ( lib .) warfrüherein großer Gegner des Rhythmus und

ist heule ein überzeugter Anhänger geworden, nachdem er gesehen , daß
sich die Schwierigkeiten leicht überwinden lassen . Die Synode solle nur
diesmal ganze Arbeit machen .

Abg. Ludwig (lib.) schließt sich dem Vorredner an .
Abg. S t r ü b e (lib .) hat seine Bedenkengleichfalls fallen lassen und

gedentt mit großer Anerkennung der Lehrer, welche sich mit der Ein¬
studierung der neuen Singweise sehr viel Mühe gegeben haben , was

Abg . Ruckhaber (lib .) gleichfalls mit Worten lebhaften Dankes für
die Lehrer bestätigt.

Abg. Dr . Bassermann ist zum Schlußwort erfreut . daß ein so sach¬
verständiger und schwer zu überzeugender Mann wie der Synodale
Fischer jetzt ebenfalls zustimmt .

Der Kommissionsantrag wird mit allen gegen 1 Stimme ange¬
nommen und hierauf die Beratung des Antrags Baumeister , be¬
treffend die Besetzung der Pfarreien (Alternierung ) aus Antrag des

Abg. Salzer , der darin eine schwere Beeinträchtigung des Wahl¬
rechts erblickt, abgelehnt, nachdem sich Abg . Bauer (pos.) gleichfalls
dagegen ausgesprochen und die Abgg. Camerer (pos.) und Rein¬
mut h (pos .) denselben zu befürworten suchten .

Ausführlicherer Bericht über den Schluß der Tagesordnung folgt .
Schluß der Sitzung '/sl Uhr.
Nächste Sitzung : Mittwoch, den 5. Juli . Tagesordnung noch un-

bestimmt.

das wäre so was ! Solchen rationellen Verkehr bei gastfreien ,
reichen Leuten, das lob'

ich mir ! Die Marke Tischwein , die
man da vorgesetzt bekommt, die kann einem wohl gefallen
— was ?"

„Ja — natürlich giebt es dort guten Wein . Vor allem
ist der alte Stern ein sehr jovialer, liebenswürdiger Mann ! "

„ Schadet ihm in meinen Augen auch nichts ! Aus was für
Elementen setzt sich denn seine Familie zusammen ? "

„ Er hat eine Frau , zwei verheiratete Töchter und
drei Söhne ."

„Weiter nichts ?"
„ Bedauere . Kann nicht dienen . Adieu , Herr Oberlehrer,

hier liegt Ihre Straße ! "
„Ja , ich würde gern noch ein Stückchen mit Ihnen gehen,

aber" — Wenk zog seine Uhr zu Rate — „meine Wirtin sollte
mir etwas Warmes zum Frühstück machen, und das wird um
diese Zeit fertig sein. Wissen Sie, ich bin ungeheuer pünktlich
und halte auch meine Umgebung dazu an. Pünktlichkeit ist beim
Lehrer unerläßlich, das merken Sie sich nur !"

Erwin Rothe segnete im Stillen die wohlabgerichtete Wirtin,
das warme Frühstück und die Pünktlichkeit seines Kollegen . Er
steckte die soeben erhaltene weise Lehre ohne irgend eine gereizte
Gegenbemerkung ein , erwiderte den Händedruck seines Begleiters
pflichtschuldigst und sah ihm mit ungeduldigen Augen nach , wie
er mit seinen langen Schritten „loszog"

, um alsbald in einem
hohen braungetünchten Hause zu verschwinden .

Gottlob! Den war er nun los , und, wie immer, war ihm
der unausstehliche Schwätzer und Ausfrager gründlich auf die
Nerven gefallen . Dringend bedurfte er nach dieser öden Unter¬
haltung einer seelischen Auffrischung, und ganz genau wußte er,
wo diese für ihn am besten zu finden war . Zuvor, angesichts
dieses widerwärtigen Spähers , hätte er um keinen Preis
das Haus in der Schützenstraße betreten mögen. Jetzt . . .

Die Zustände in Belgien .
Die Vorgänge in Belgien , die skandalösen Scenen in der

Kammer und die blutigen Ereignisse in den Straßen der Haupt¬
stadt, zeigen mit erschreckender Deutlichkeit, wohin der Fanatismus
einer klerikalen Herrschaft führt. Alle nicht-ultramontanen Par¬
teien, ja sogar ein Teil der ultramontanen Partei selbst, haben die
Regierung gewarnt, nicht auf ihrer Wahlresormvorlage ,
die sich als ein geradezu schamloses Parteigesetz darstellt, zn
beharren, da dieselbe im ganzen Lande eine tiefe Erregung hervor-
gerufen hat. Das ultramontane Ministerium Vandenpeereboom
kümmerte sich aber nichts um alle Warnungen, sondern beharrte
auf seiner provozierenden Vorlage, beharrte daraus, bis die Sozial¬
demokraten die Erregung im Volke so hoch gesteigert sahen, daß sie
mit der Veranstaltung der heftigsten Straßenunruhen leichtes Spiel
hatten. Schon seit Wochen arbeiteten die Führer der Sozial¬
demokratie auf einen Ausstand hin, allein sie hätten mit all ih« n
Bemühungen nicht den jetzt vorhandenen Erfolg erzielen können,
wenn ihnen die ultramontane Regierung durch ihren Fanatismus
nicht direkt in die Hände gearbeitet hätte. Bürgerkrieg oder Re¬
volution — das ist das Ende, zu dem ein einseitiges klerikales
Regiment führt.

Im Jahre 1900 finden in Belgien wieder Kammerwahle «
statt, und bei diesen muß die klerikale Partei eine derartige Ein¬
buße an Mandaten befürchten , daß damit die Kammermehrheit, die
seit 1884 dauernd in den Händen des Klerikalismus war und
durch die Wahlresorm vom Jahre 1894 verstärkt wurde, den bis¬
herigen Machthabern verloren ginge. Dem galt es vorzubeuge»,
und zu diesem Zwecke hat das Kabinett Vandenpeereboom — wir
folgen hier einer Darstellung der „Nat .-Ztg ." ein neues Wahlgesetz
eingebracht, das in seiner Durchführung in der That die k l e r i -
täte Mehrheit in Belgien verewigen würde . Nach
den vorjährigen Wahlen, welche das Heranwachsen gewaltiger anti¬
klerikaler Wählermassen bewiesen hatten, sollte der letzte Augenblick,
der den Klerikalen noch die Zweidrittelmehrheit im Parlamente
ließ, benutzt werden; schon der Vorgänger des jetzigen Premier¬
ministers hatte daher ein neues Wahlgesetz eingebracht, vermocht «
es aber nicht durchzusetzen und mußte seinen Platz Anfang
dieses Jahres räumen. Sein Nachfolger wurde Herr Vanden¬
peereboom , und dieser traf die Stimmung feiner Partei mit
der von ihm vorgelegten » Wahl - Reform " vorzüglich ; erhoben auch
manche Klerikale, wie der frühere Minister Woeste , ihre
warnende Stimme — ganz abgesehen von den „Christlich-Sozialen "

des AbbS Daens und ähnlicher Schwärmer, die als regelmäßige
Gegner der übrigen Klerikalen gelten können —, fo gelang es dem
neuen Minister doch, auch die Zustimmung des Königs zu seiner
Wahlresorm zu gewinnen und diese dem Parlamente Ende April
vorzulegen. Die Hauptbestimmung des Entwurfes bestand darin,
daß derselbe zwei verschiedene Wahlsysteme aufeinanderpsropste und
dadurch eine tiefgehende Ungleichheit des Wahlrechts schuf , und
zwar nicht, wie sie ja auch das bisherige belgische Wahlrecht ge-
tannt hat, eine Ungleichheit nach Bildung und Besitz durch Ueber-
weisung mehrerer Stimmen an gewisse Wähler , sondern eine Un¬
gleichheit nach Wahlkreisen . Von den 41 Wahlkreisen, welche in
Belgien die 152 Abgeordneten und 76 Senatoren zu wählen habe»,
wurden die 7 größten, mit städtischer oder vorwiegend industrieller
Bevölkerung, ausgeschieden . Für diese 7 Kreise , welche zusammen
69 Abgeordnete zu wählen haben, wurde anstelle des gemäßigten
allgemeinen Stimmrechtes ein Proportionalwahlsystem vorgeschlagen.
Bisher müssen die nicht mit absoluter Stimmenmehrheit aus den
direkten Wahlen besetzten Mandate durch Stichwahlen gewonnen
werden ; fortab soll kein Kandidat mehr zugelassen werden, der in
Brüssel nicht mindestens ein Zehntel, in den anderen 6 großen
Wahlkreisen nicht mindestens ein Sechstel der Stimmen auf sich
vereinigt hat. Hierdurch würde sich die klerikale Partei für immer
die Gewißheit sichern, daß ihr eine Reihe von Mandaten in diese»
Wahlkreisen zufiete ; denn ein Zehntel oder ein Sechstel der Stim¬
men wird sie wohl in allen Fällen erringen und ein Teil ihrer
Kandidaten käme unter allen Umständen durch . Z . Zt . gehören
von den 69 Mandaten der 7 großen Wahlkreise allerdings nur 44
den Klerikalen und 25 den Gegnern, und es ist berechnet worden,
daß die Zahl der klerikalen Mandate nach Einführung des Ge¬
setzes auf 33 heruntergehen , die der nicht klerikalen aus 36 steigen
würde. Aber das Entscheidende ist, daß diese 33 klerikalen Man¬
date durch die neue Wahlreform dauernd sestgelegt würden , sodaß
die Klerikalen mit den sicheren Mandaten aus den 34 anderen,
meist ländlichen Wahlbezirken , in denen alles beim alten bleibtz

Er machte auf den Hacken Kehrt und ging im Sturmschritt
als gelte es, die verlorene Zeit schleunigst wieder einzubringen ,
nach Schützenstraße Stummer achtzehn zurück. —

Ein sauber gekleidetes Dienstmädchen öffnete auf sein hastiges
Läuten und begrüßte ihn mit einem vertraulichen Lächeln.

„Morgen , Karoline . Alles wohl ?"

„Dank ' schön, Herr Doktor — ja ! Fräuleinchenist im Wohn-
zimmer und wird sich sehr freuen . "

„Versprechen Sie nur nicht zu viel, Karoline ! " Damit
klopfte der junge Mann, der Hut und Bücherpaket abgelegt hatte,
an die zur rechten Hand befindliche Thür.

„Herein !"
Sehr oft schon hatte er dieses „Herein

" gehört, ebenso oft
das Bild geschaut , das sich ihm bei seinem Eintritt jetzt bot :
das freundliche, hübsch und modern ausgestattete Zimmer mit
den schönen , sorgsam gepflegten Blattpflanzen, und dort auf
ihrem Fensterplatz sie in ihrem dunkelgrünen Wollkleidchen , so
schlank, so fein, so anmutig, — der kleine, blond umspielte Kopf
reizvoll aus dem weißen Spitzengekräusel am Hals auf¬
tauchend, die schmalen Hände immer emsig nähend oder strickend ,
— und diese Augen, die ihn jetzt aus dem errötendenGesichtchen
anlächelten !

„ Guten Tag , Fräulein Käthe ! "

„ Guten Tag , Herr Doktor ! Also Sie kommen noch ! "

„ Weil Sie mich vor 10 Minuten mü dem Kollegen Wenk
vorübergehen sahen ! " erwiderte er eifrig und führte die zarte
Hand , die sich ihm entgegenstreckte, an die Lippen, mit einem
Gemisch von Ehrerbietung und Zärtlichkeit , das ihm sehr gut
stand . „Ja , vor dessen neugierigen , zudringlichen Augen wollte
ich nicht hier hereinkommen, — nicht mal grüßen hätt' ich
sollen. Sie glauben es nicht , wie er mich wieder ausge»
fragt hat ! "



eine dauernde und sichere Mehrheit in der Kammer
hätten , während sie anderenfalls vor die fast sichere Gefahr ge¬
stellt sind, im nächsten Jahre alle Stimmen aus den 7 großen Be¬

zirken und damit die Majorität in der Kammer zu verlieren.
Schon bei der Einbringung dieses Wahlgesetzes, das noch eine

Reihe anderer verwickelter, aber minder wichtiger Bestimmungen
umfaßt , erhob sich stürmischer Widerspruch . Er fiel zusammen mit
dem üblichen alljährlichen Kohlen arbeiterstreik und es schien schon
damals , als sollte sich eine schwere Wolke über dem klerikalen
Ministerium zusammenziehen . Und zwar umso mehr , da diesmal
auch alle Liberalen ohne Ausnahme, die gemäßigten wie die
radikalen mit Entrüstung gegen das Gesetz Front machten . Aber
der Augenblick für eine umsaffende Gegenbewegung war doch noch
nicht da . Mit dem Bergarbeiterstreik ließ sich selbst für die Sozial¬
demokratie nicht viel anfangen ; er hielt sich in verhältnismäßig un¬
bedeutenden Grenzen und es bestand unter der Arbeiterschaft im
allgemeinen sehr wenig Neigung, diesen Streik zu einer allgemeinen
Arbeitseinstellung auszuweiten. Der Streik ist denn auch ziemlich
rasch und geräuschlos erloschen. Andererseits schien es auch auf
anderem Wege als dem der Straßenpolitik noch möglich, den Schlag
des Klerikalismus abzuwehren ; denn es war nicht ohne Eindruck
auf die leitenden Kreise geblieben , daß sich aus Anlaß des Wahl¬
gesetzes alle Liberalen mit den Sozialistenführern zu gemeinsamem
Handeln zusammengeschloffen hatten ; selbst die gemäßigten belgischen
Liberalen, die bis dahin vielfach aus Gegnerschaft gegen den
Sozialismus bei Stichwahlen für die Klerikalen gestimmt ,
beteiligten sich lebhaft an dem antiklerikalen Kartell.

Die Hoffnung auf eine moralische Wirkung des letzteren blieb
indessen eitel. Die Klerikalen setzten bei ihrem numerischen Ueber-
gewicht in der Kammer, wo sie 112 Mandate gegen 28 der Sozia¬
listen und 12 der Liberalen besitzen , einen Ausschuß zur Vor¬
beratung des Gesetzes durch, der natürlich den Entwurf Vander-
peerebooms genehmigte . Und nun hielt dieser Herr seine Zeit für
gekommen : am Freitag voriger Woche verlangte er die Beratung
dcF neuen Gesetzes in der Kammer und die Festsetzung derselben
auf den 5. Juli .

Nun brach der Skandal zunächst in der Kammer selbst los .
Wir haben berichtet, wie es dort zu den wüstesten Sceneu einer
erbitterten Obstruktion kam, die von den Sozialisten nicht nur mit
Lärmen, Toben , mit Pultdeckeln und anderen Lärmiustrunienten
nach berühmten Mustern, mit Maultrommeln , Pfeifen, Flöten und
Trompeten geführt wurde, sondern auch mit starken Schmähungen
gegen die Minister und die Mehrheit, ja mit Handgreiflichkeiten ;
es kam mehr als einmal zu Faustkämpsen; Worte wie Mörder,
Diebe, Betrüger, Fälscher , Lockspitzel und ähnliche waren an der
Tagesordnung . Auch die Zuhörerschaft fing an, sich in die Lärm-
scenen hineinzumischen . Zur Bändigung rief der Quästor eine
Abteilung Soldaten herbei, was die Aufregung noch vermehrte
und den Sozialisten Vandervelde zu einer glühenden Apostrophier -
ung der militärischen „Söhne des Volkes " veranlaßte . Die
Aufregung wurde dann aus die Straße getragen ; es kam zu
Massenkundgebungen , zu Auszügen und schließlich zu den blutigen
Austritten.

Nach den neuesten Meldungen scheinen die unter allen Um¬
ständen bedauerlichen und verwerflichen blutigen Vorgänge das
Ministerium doch einigermaßen zur Besinnung gebracht zu haben
und es ist ein Waffenstillstand bis nächsten Dienstag geschloffen
worden. Was weiter geschehen wird, bleibt abzuwarten ; nur soviel
ist sicher, daß das belgische Volk in seiner überwiegenden Mehrheit
sich das Wahlgesetz nicht wird aushalsen lassen.

Einem Bericht des Brüsseler Gewährsmannes der „N . Z . Ztg ."
entnehmen wir noch folgende charakteristische Züge : „Die Wahl¬
reformvorlage der Regierung hat im ganzen Lande eine große
Erregung hervorgerufen, deren Anzeichen immer offener zutage
traten . Jede andere Regierung hätte es unter solchen Umständen ,
insbesondere aber mit Rücksicht auf den wachsenden Widerstand im
eigenen Lager für geraten gehalten , den von allen Seiten an¬
gegriffenen Wahlreformentwurf zurückzuziehen. Allein der gegen¬
wärtige belgische Ministerpräsident gehört zu den w i d e r h a a r i g-
sten Politikern , die mau sich denken kann. Er verwechselt die
zielbewußte Entschlossenheit , die eine der wichtigsten Eigenschaften
des Staatsmannes bildet , mit der Halsstarrigkeit und der fanatischen
Rechthaberei . Er hat sich nun einmal in den Kopf gesetzt , seinen
Entwurf , den alle liberalen Parteiführer als einen Staats -
streich und eine Versassungsverletzung ansehen , während
der gegenwärtigen Kammertagung durchzupeitschen , und kein Be¬
denken vermag ihn von dieser Absicht abzubringen. . . .

Mit wachsendem Befremden betrachtet man die unglaublich
indolente Haltung , welche König Leopold II . seit einiger Zeit
gegenüber den inneren Vorgängen im Lande beobachtet. Das
Staatsoberhaupt , welches an und für sich weit entfernt ist, eine
klerikale Gesinnung zu hegen, interessiert sich garnicht mehr für die
innere Politik und läßt die Klerikalen gewähren. Schon die Er¬
nennung des in seinem ganzen Aeußern lächerlich veranlagten
Vandenpeereboom zum Ministerpräsidenten hat allenthalben Ver¬
blüffung erregt . Nun läßt der König die gegenwärtige fanatische
Regierung weiter wirtschaften , ohne zu bedenken, daß ein gewalt¬
samer Sturz der Regierung auch den Sturz der Monarchie nach
sich ziehen könnte . Durch seine seltsame Haltung scheint König
Leopold II . einigermaßen den Vorwurf zu rechtfertigen , daß er sich
mehr um die Vorgänge in seinem afrikanischen Reiche bekümmere,
als um die Dinge in Belgien . "

„ Was ist denn da auszufragen ? Ueber mich giebt 's nicht
viel zu berichten ! "

„Meinen Sie wirklich ?"
Seine Augen sahen tief in ihre hinein, er wollte nochmals

nach ihrer Hand greifen .
„ Setzen Sie sich doch, bitte ! " sagte sie hastig.
Er zog seinen Stuhl so nahe wie möglich zu dem ihrigen

heran .
„Und wegen dieses faden Menschen Hab ' ich Ihnen nicht

die Veilchen und Schneeglöckchen bringen können , die ich Ihnen
zugedacht hatte ! Gärtner Wöde hatte so wundervolle im
Schaufenster, wie für Sie extra bestellt, — ich mußte gleich an
Sie denken ! "

„Ach, das ist ja garnicht nötig ! " fiel sie lebhaft ein . „Ich
weiß auch ohne" — sie stockte errötend und griff schnell nach ihrem
Nähzeug.

„Was wissen Sie auch ohne ?" fragte er sehr sanft und
eindringlich.

„Ich weiß auch ohne Ihre Veilchen und Schneeglöckchen,
daß wir bald Frühling bekommen ! " vollendete sie tapfer, mit
einem schelmischen Aufblick.

„Ach so ! Das war nicht hübsch von Ihnen , Fräulein
Käthe ! Einen so um eine Freude zu bringen ! "

„Welche Freude denn, Herr Doktor ?"
„ Thun Sie nur nicht so , Sie wissen recht gut ! Sehen Sie

Mich einmal an ."
„Das kann ich nicht, ich muß sehr fleißig sein ! "

„ An diesem hellen Stück Zeug da mit der roten Stickerei?
Das sieht doch ganz nach Sommer aus, und der ist noch weit ! "

„Man muß aber beizeiten Vorsorgen ! "
„ Wird das eine Bluse für Sie ? "

„Bewahre ! Mit meiner Garderobe hat's noch Zeit ! Dies
soll ein Neffelkleid für meine kleine Nichte werden !"

„Damit der kleine Fratz noch eitler wird , als er ohne¬
hin ist ! "

Dttdru und Nttchbnrlättdrr
* Mannheim , 30. Juni . Der gestern in Ladenburg abge-

haltene Delegierteiltag der Centrumspartei des 11 . Reichstagswahl¬
kreises faßte einstimmig einen Beschluß, in der bevorstehenden Land¬
tagswahl die Wiederwahl des bisherigen demokr. Abg. Eder zu
empfehlen . Weiter wurde beschloffen : „ Die Centrums- Delegierten-
Versammlung empfiehlt im Wahlbezirke W e i n h e i m den bisherigen
Vertreter P f i st e t e r, welcher in der letzten Wahl den Bezirk den
Nationaüiberalen entrissen und durch seine Haltung und Abstimm¬
ung im Landtage gezeigt hat, daß er für die volkstümliche Forder¬
ung der allgemeinen direkten Wahl und einer gerechten Wahlkreis-
einteilung, wie auch für die Gleichberechtigung und freie Beweg¬
ung der beiden christlichen Kirchen eintritt, zu unterstützen ."

* St . Margen . Dienstag trafen die Herren Geh. Regierungsrat
Muth und OberkulturinspektorLuppberger hier ein, um der
Gemeinderats- und Ausschußsitzung beizuwohnen . Es galt endgiltig
zu entscheiden, ob das Dorf St . Margen eine Wasserleitung
erhalten soll oder nicht. Trotz angestrengtester Thätigkeit von geg¬
nerischer Seite wurde die Vorlage mit 15 gegen 14 Stimmen an¬
genommen .

Aus der Residenz .' Karlsruhe , 1. Juli.
--- Persona » »«. I . K. H. die Erbgroßherzogin von

Luxemburg ist heute früh 1 .05 Uhr auf der Reise von Luxem¬
burg nach Hohenburg hier d u r ch g e f a h r e n.

= Ktomarckdenkmal . In der heute mittag um 12 Uhr
stattgehabten Sitzung des weiteren Bismarckvenkmals-Komitees
wurde beschloffen , das Denkmal auf dem Fe st Halleplatz zu
errichten . Zur Erlangung von Entwürfen soll ein Preisaus -
schreiben für die hiesige Künstlerschaft erlassen werden.

□ Todesfall . Freifrau v . B a b o ist in Weinheim verstorben .
Ihre Leiche wurde gestern hierher überführt .

A Kunstvrrrin Neu zugegangen sind : 651—661 . E . Reuter-
Lübeck „Landschasten und Studien " . 662 . Hans Schadow-London
„König Oskar von Schweden " . 663 und 664. Derselbe „2 Land¬
schasten von Stockholm " . 665 . W . Schröter hier „Winterland¬
schaft " . 666 . E. Ehlers-Bristol „Studien " .

= Karlsruher Kezirksverein Deutscher Ingenieure . Mon¬
tag, 3 . Juli , 7*8 Uhr avenüs : Besichtigung der Beleuchtungsanlage
im Gebäude der Großh. Generaldirettion der Bad . Staatseisen¬
bahnen . 7- 9 Uhr abends : Gartensaal der Festhalle Bericht des
Vorsitzenden über die Hauptversammlung in Nürnberg.

e. Mieter - und Kauvrrein . Mitglieder des Architekten -
und Jngenieurvereins und des Bezirksvereins
Deutscher Ingenieure haben am Donnerstag abend die
Häuser des Mieter- und Bauvereius an der Ranke- und Scherr-
straße besichtigt , von denen zwei mit zusammen 2? Wohnungen
seit April bezogen sind, zwei weitere mit ebensovielen Wohnungen
jetzt bezogen werden und drei im Bau begriffene mit 42 Wohn¬
ungen auf 1. Oktober d . I . bezogen werden sollen . Die Herren
haben sich durchgehend sowohl über die Anlage der Häuser, als
auch über die sorgfältige Durchbildung der Wohnungen, welche
Herr Prof . E . Bischofs entworfen hat, günstig ausgesprochen .
Da der Zudrang der Genossen zu den zweizimmerigen Wohnungen
immer noch sehr stark ist, sollen alsbald zwei weitere Hauser mit
zusammen 36 solcher Wohnungen begonnen werden .

Öl Schlimmer Zusammenstoß . «Sestern nachmittag 7 «2 Uhr stieß
der Hotelmagen eines Hotels in der Kaiserstraße an der Ecke der Krieg-
und Karl -Friedrichstraße mit der Droschke eines Kutschereibesitzers in der
Bahnhofstraße zusammen , wobei dem Pferd des letzteren durch ein Rad
des HolelwagenS der rechte Oberschenkel des Vorderbeines aufgeriffen
wurde, infolge dessen das Pferd sich in kurzer Zeit verblutete.

Handel und Verkehr .
" Frankfurt a . M .. 1 . Juli . (Schlußkurse I Uhr 45 M .)

Wechsel Amsterdam 168 .35, London 204.25, Paris 81 .08, Wien 169 .30,
Jtal . 75.62, Privatdisk . 4, 4Q/o Deutsche Reichsanl. (abg . 3 '/») 99.60,
3°/, Deutsche Reichsank . 90 .50 , 4% Preuß . Konsols ( abg . 3 l/>) 99 .35.
3 [/i °/o Baden in Gulden 96 .60, 37*% Baden in Mark 97 .35 , 3 /- °/»
do. — .— , S°/o do. 1896 — .— , 5°/o Italiener 94.60 , Oesterr. Goldrente
101. 10, Oesterr. Silberrente 99.80, Oesterr. Lose von 1886 146 .— , 47 - "/»
Portug . 33.70 , Berliner Handelsgesellschaft 171 .40, Darmstädter Bank
152.—, Deutsche Bank 209 .50, Dresdener Bant 164.- - , Badische Bank
122.—, Rheinische Kreditbank 146 .— , Rhein. Hypothekenb. 163 .— , Pfälzer
Hypothekenb . 163 .50, Oesterr. Länderb. 121 .50 , Schweiz . Central 143 .30,
Schweiz . Nordost 100 .50 , Schweiz Union 81 .50 , Jura -Simplon 87.90, Bad .
Zuckerfabrik 60.50 , Harp . 198 . — , exct. Nordd . Lloyd 120 .80, Hamb .
Amerika 127.50, MaschinenfabrikGritzner 202 .50, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 264 .—, La Beloce St .-A. £eA71 .90. Tendenz: Fest.

* Berliner Sch lußkurse . ) Mitgeleikt von der Rhein . Kredit-
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredst -Aktien 237. —. Diskonto-Kommandit-
Anteile 197.25 . Deutsche Bank-Aktien 209 .60 . Darmstädter Bank-Aktien
152.25 . Berliner Handelsges.- Anteile 172.— . Dresdener Bank-Aktien
164.—. Slaatsbahn -Aktien 145.62. Canada -Paeifie 97.20. Laurahütte -
AMen 264.— . Dortmunder Union 136 .25 . Bochumer Gußstahl-Aktien
267.—. Harpener Bergbau - Aktien 199.75 . Hibernia Bergw .-Aktien
218.62 . Coneordia-Bergiv. - Aktien 324.75. Löwe -Aktien 433.— . Gelsen¬
kirchen 205.75 . Ges. f. elektr. Unternehm.-Aklien 167.75 . Allgem. Elektr.
Ges .-Aklien 267 . —. Schuckert - Aktien ex. Div . 245 .— . Dtsch . Waffen-
u . Munitsbrk. 323 .— . bproz. Italien . Rente 94 .75 . Privatdiskonlo
37« Proz.

" Paris , 1 . Juli . An der heutigen Börse noieren : 3proz.
Rente 101.07, bproz . Italiener 95 .65 , Spanier 62.05. Türken D 23. 10 .
Banque Ottomane 569 .—, Rio Tinto 1138 ._

„ Sie muß doch Sommeranzüge haben ! Sie sind nie sehr
gut auf Liddy zu sprechen" —

„Nein, ich Hab' nicht sehr viel für sie übrig , der Junge ist
mir lieber . . . und Ihnen auch, gestehen Sie's nur ehrlich ein ! "

Ihre großen grauen Augen , so reizvoll schwarz umsäumt
von Brauen und Wimpern, gaben ihm zustimmende Antwort,
ehe noch die Lippen es thaten.

„ Das wissen Sie ja, - und daß ich mir oft Vorwürfe
darüber mache . . . aber ich kann nicht anders. Natürlich Hab'
ich auch Liddy lieb, sehr lieb sogar, aber der Junge — mag
auch sein, weil er soviel krank ist, weil ich soviel an ihin zu
pflegen und zu trösten habe" —

„ Wie geht es ihm denn jetzt ?"
„ Ach , immer nicht besonders . Heute früh sah er wieder

so blaß aus, hatte auch ein bißchen Fieber und klagte über Un¬
behagen, hat wieder beinahe nichts zum Kaffee gegessen ; ich hält'
ihn gern zu Hause behalten, aber dann sagt mein Bruder gleich
wieder, ich verweichliche und verwöhne ihm den Jungen , und
er will keine solch

' elende Treibhauspflanze haben. Davor fürchte
ich mich, und darum redete ich Walterchen zu, in die Schule
zu gehen , und er that es . Ich mag schon mit Hermann nie
darüber sprechen, wenn dem Jungen etwas fehlt ; Temperatur
messe ich immer heimlich, und wie oft «nach' ich ihm einen kalten
Umschlag, oder geb ' ihm Thee zu trinken, ohne daß sein Vater
es weiß. Hermann ärgert sich , daß das Kind so scheu und
verschlossen ist und gar kein rechtes Zutrauen zu ihm hat, aber
wie soll es das anfangen ? Immer bekommt es Vorwürfe zu
hören, ein richttger Junge dürfe nicht ewig klagen und kränkeln ,
aus ihm würde nie ein tüchtiger Mann werden, und er solle
sich seine Schwester Liddy zum Beispiel nehmen! Ja , lieber
Gott, — Liddy ! Die hat leicht lustig und fidel sein ! Kern¬
gesund , sehr hübsch, gut begabt, von aller Welt bevorzugt und
verwöhnt, — ihres Vaters ausgesprochener Liebling, . . . was
müßte das schon für ein Kind sein, das dabei unliebenswürdig
wäre ! " (Fortsetzung folgt.)

Drahtberichte.
w Lübeck , 1 . Juli . Nachts 2 Uhr traf der K a i s e r an

Bord des „Meteor" von Travemünde ein und übernachtete an
Bord der „Hohenzollern " .

v Travemünde , 1. Juli . Während der Wettfahrt Kiel-
Travemünde traf zuerst die kaiserliche Jacht „Meteor " hier ein
und zwar um V* l ° Uhr abends. Die nächste Jacht langte um
3 Uhr früh hier an.

w Herne , 1. Juli . Bei der heutigen Frühschicht aus der
Zeche „von der Heydt" fehlten von 422 nur 32 Mann , aus Zeche
„ Julia " von 349 nur 31 , aus Zeche „ Friedrich der Große " von
820 119, auf Zeche „Konstantin der Große" von 236 12, „Mont
Cerin" von 931 Mann 42 Mann . Die Zeche „Blumeuthal " ist
nunmehr ebenfalls in den Ausstand getreten . Heute nacht wurde
eine in der Brucher Haide abgehaltene Versammlung durch
Militär gesprengt .

* Paris , 1 . Juli . Die Kammer nahm mit 319 gegen 174
Stimmen einen Antrag Viviani an, laut dessen Frauen , die
den Grad der lacenciee« su äroit erlangt haben , Advokatur
ausübeu dürfen.

v Paris , 1 . Juli . Polizeidirektor V i g u i e r begab sich
gestern abend von hier nach Quiberou . Um 9 Uhr abends er¬
hielt das dort liegende Stationsschiff „C a u d a n " Befehl, dem
Kreuzer „S f a x", welcher aus hoher See signalisiert wurde , ent-
gegenzusahren . Das Wetter war sehr schlecht. Die beiden Schiffe
konnten lange Zeit nicht aneinander aulegen. Endlich gegen
7 - 2 nachts wurde vom „Caudan " ein Ruderboot abgelassen,
dem es gelang , an den „Ssax" heranzukomnien ; dasselbe
nahm Dreysus an Bord , der nach der Küste ge¬
bracht wurde. Hier wurde Dreysus dem Polizeidirektor
Biguier übergeben , welcher alsbald mit Dreysus und 2 Sicher¬
heitsinspektoren aus einem bereitstehenden Wagen nach dem Bahn¬
hof fuhr. Von Quiberon , das etwa 130 km von Rennes entfernt
auf einer Landzunge an der Südküsle der Bretagne liegt, fuhr
Dreysus mit der Bahn nach Bruz, 12 km von Rennes. Hier be¬
nutzte Dreysus einen zweispännigen Landauer , in welchem sich
außer dem Polizeidirektor und einem Sicherheitsbeamten der
Präsekt des Departements Ille - et - Vilaine befand . In
Rennes waren 25 Gendarmen bereitgestellt . 10 Gendarmen
folgten in einem Möbelwagen dem Wagen, der Dreysus nach dem
Militärgefängnis brachte . Die übrigen Gendarmen folgten zu
Fuß . Zahlreiche Neugierige erwarteten die Ankunft des Wagens.
Doch erfolgte keine Kundgebung, kein Ruf wurde ausgestoßeu.

w Brüssel , 1 . Juli . Vor dem Zeughause sammelte sich gestern
abend allmählich eine große Volksmenge an . Nach 9 Uhr
traf dort eine Abteilung Bürgerwehr von 40 Mann ein. Der
große Saal des Zeughauses war gedrängt voll . Bandervelds
und andere sozialistische Abgeordnete hielten Ansprachen . Nach
Beendigung der Versammlung wurde ein großer Zug unter Vor¬
antritt von Musik gebildet , der sich unter der Führung sozialistischer
Abgeordneten singend durch die Hauptstraßen der Stadt bewegte.
Auf der Grande Place wurde Bürgermeister B u l s begrüßt, der
zur Ruhe mahnte. Vor liberalen Blättern fanden sympathische
Kundgebungen statt ; vor den konservativen im entgegengesetzte»
Sinne . Doch ereignete sich kein Zwischenfall .

* Apia , 30. Juni . Der Arbeit der Samoa - Kommission
ist es zu danken, daß die Entwaffnung beider samoani «
scher Parteien rasch durchgesührt worden ist. Bisher sind
1878 Gewehre von Mataasa , 1300 von Malietoa nebst den
700 von dem englischen Kreuzer „Porpoise" ausgeteilten einge-
liesert, und die Krieger sind unter Mitwirkung der Kriegsschiffe
„Falke " und „Porpoise" nach ihrer Heimat zurückbefürdert worden .
Angesichts der bedrohlichen Unzufriedenheit Mataasas wird der
Königssitz Mulinun endlich geräumt und der junge Tanu wird
demnächst auf eine der Fidschi -Inseln verbracht werden . Heute
reisen die Konsuln Rose und Makse ab, denen Chambers folgen
soll.- ^ (Köln . Ztg .)

w New -Aork , 30 . Juni . Heute begannen die Festlichkeiten
zur Feier des goldenen Jubiläums des nordamerika¬
nischen Sängerbundes . 4000 Sänger sind zugegen.

Verantwortlicher Redakteur: Otto Reuß ,
für den Anzeigenteil: Ludwig Loroa .y u rkaelsrahr .

Meteorologische Beobachtungen vom. 1 . Juli , morgens 3 Uhr .
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Aberdeen. 750 ONO leicht bedeckt 12
Stockholm 760 SO mäßig bedeckt 19
Haparansn 763 SW leicht wolkig 16
Petersburg
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Cherbourg 755 SW stark Regen 15
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Memel 760 SO leis. Zug halb bed. 21
Paris . . 758 S mäßig Regen 15
Karlsruhe . 762 SO schwach bedeckt 17
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Während sich die Depression, welche gestern über der Nordsee gelegen
war , nach der südnorwegischen Küste entfernt hat , ist jene, deren Nahen
gestern in Irland angedeutet war , bis Großbritannien herein gezogen »
unter ihrem Einfluß herrschte bereits am Morgen im westlichen Mittel¬
europa trübes , regnerisches Wetter ; das sich voraussichtlich über das
ganze Festland ausbreiten wird.

IJitlerungSbeobachtungen der Mereoroloa. Station Kart - rnbe.
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1 Bemerk.

SO. Juni , nachts 9 Uhr 751,8 16,6 10.3 73 SO bedeckt —

1 . Juli , morg. 7 Uhr 749,9 14.4 10,3 85 SO heiter —

1 . Juli , mitl. 2 Uhr 748.3 18,4 10.6 67 SW bedeckt —
Höchste Temperatur am

J.O,* VI SSHJ9 —
30 . Juni 20,0 ; niedrigste in der folgenden

12,0. Niederschlagsmenge am 30. Juni 4.1 mm.

Wetterbericht von der Huudserk vom 1 . Juli .
Das Wetter ist gut ; Thermometer 15» Wärme ; Aussicht gut ; Sonn¬

tag voraussichtlich gutes Wetter.

Wafferstaudsnachrichteu.
Rh ein .

Maxau , 1. Juli . 441 cm, gest. 6 cm.
Waldshut , 30. Juni . 302 cm, steigt .
Kehl, 1 . Juli . 318 cm, steigt.

« estorbeu.
sreiburg, 30. Juni . Mathilde Hetterich, geb. Dietsch .
!ahr, 30. Juni . Otto Heinrich Leser.

TASCHEN - WECKERUHR.
Beste Reise-Uhr für Herren. 3612 .4,1

Solide , sichere Construction. Gutes Gehen.
Billiger Preis.

G. SCHMIDT - STAUB ,
Hofuhrmacher, Karlsruhe , 154 Kaiseretr.

Ansichtssendung bereitwilligst .



Danksagung .
l Für die aussergewöhnlich grosse , überaus

herzliche Teilnahme , die uns bei dem Heimgang
unseres lieben Gatten , Vaters und Bruders ,

Wilhelm Schmidt,
erwiesen wurde, sprechen wir nnsem innigsten
Dank ans .

I
Namens der tieftraneradei Hinterbliebenen:

[ Frau Anna Schmidt .

Karlsruhe, den 1 . Juli 18 99 . 3673.1

Gebr . Koch , Schw . Hall.

f

Fabrikation
und

Vertrieb
tkocWs

Windschutz Iianben
und

Ventilatoren .
Ulm . Prämiert. Leipzig .

Prospekte gratis .

Beste Baach - und Dunst -Sauger .

Nach Auflösung des seither mit Haller Industrie H . Faul¬
haber, Schw . Hall, bestandenen Vertrags-Verhältnisses haben
wir den Vertrieb unserer bisher der Haller Industrie ge¬
lieferten Fabrikate :

Kocks
. . i . Ventilatoren

selbst übernommen .
Gebr . Koch , Schw . Hall .

5657.3.1

Panorama Festhalleplatz.
Neu ausgestellt : Sehlaclit bei Iiützen . Wallenstein —Gustav

Adolf. 16. November 1632. 3376.12 .2
Eintrittspreis pro Person . 50 Pfg .,

Militär und Kinder . . 25

Donnerstag den 6 . Juli ,
DtinM 8 Uhr »

hp Stadtgarten
ESjSommerfest

mit Gesangs - und Musikvorträgen,
zu w elfem wir unsere verehelichen Mitglieder
samt Familienangehörigen sreundlichst ein-
laden .

Zum freien Eintritt und zur Kontrolle
dienen die Miigliedkarten .

Bei ungünstiger Witterung wird das Sommerfest auf Dienstag
de« tt . Jttlt verschoben . 3672.3. 1

Der Vorstand .

Zeige hiermit ergebenst an, daß sich mein

SBtitfiengefipft (Laden u. Iabrikationsräume )
vom 2S . Juni ab in meinem eigenen Hause

3 FriedrichsPlaH 3
befindet . 3660.2 .1

Emil Vogel, Grösst Hoflieferant
Lebens - Versicherung .

Für Bayern und Baden werden von uns noch einige

Bezirksü -Inspectoren
bei cuten Bezügen gesucht .

Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Thätigkeit sind zu richten an daS
Burea « der Preußischen Lebens - Beiflchkru « gs -Aetii « -Gesellschast

zn Berlin .
in München .. indlingstraß « 19, 3660 .1

Luzern, Hotel Monopol.
Neues besteingerichtetes Baus 11 . Ranges , gegenüber aem Bahn¬

hof . Hauptausgang . 250 Betten , von Fr . 2.50 an . Elektrisches Licht und
Centralheizung , I’ersonenaufzug , Bäder , Coiffeur , im Erdgeschoss grosse ,
moderne Restaurationen ; Fassausschank von Münchner Leistbräu , Budweiser
bürgerl . und Schweizerbier und Landweine . 3664.6 . 1

J . O . Zing g , Direktor , vormals Gd . Hotel P upp , Karlsbad .

Hotel ii. Kurhaus Douiswaid
in Königsfeld (763 m Hohe),

's Stunde von Station Peterzell der romantischen badischen
Schwarzwaldbahn entfernt . Direkt am Tannenhochwald gelegen.
Größte Ruhe , schöne» schattige Spazierwege . Neue gediegene Ein¬
richtung . Borzügsich« Berpfleglln» wtb mäßige Preise - Näheres
durch de« Leiter 3310.4 .3

Adolf Bucke .

l )r . Breli mers Heilanstalt
für Lungenkranke,

dörberidorf in Schlesien .
Gtaefamt Dr . Carl Sehloessing .

Prospekte kostenfrei durch 3615.4#
die Vencaltnng .
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Wir beehren uns, hierdurch mitznteilen, daß wir zur Erleichterung des Geschäftsverkehrs

Karl -Friedrichstratze Nr . 19, Telephon 643,
neben der Landesgewerbehalle , ein weiteres Kontor' errichtet haben und bitten verchrl . Herr¬
schaften , hiervon gefl . Notiz nehmen zn wollen . 3667.3.1

Hochachtungsvoll

Jakob Mayer & Sohn,
Internationales Transport - Institut .

Weinrestaurant
Zu den vier Jahreszeiten.
Anerkannt reine, gutgepflsgts

Weine.
Vorzügliche Küche.

Mittagstiseli ä 1.50 , Im Abonne¬
ment billiger .

Zur Abhaltung von Hochzeiten und sonstigen
Festlichkeiten halte ich meinen neu renovierten
Saal aufs beste empfohlen .

2748 .26.5
M £ UVi MÖMOtli .

a . d . Badischen
Sehwarzwald -

Bahn . 2537'690 Met üb . d . Meer .

Hotel und Pension : Soolbad zum Schätzen.
Electr . Beleuchtung . Telephon . Prospecte franco . Besitzer 3 . Buri .

DonaueschingeiL

Ueherlingen
am Bodeasee .

Mineral - & Seebad .

_ __ Klimat. Kurort.
Geschützte Lage . Reizende Spaziergänge u. Ausflüge . Alte interessante Stadt ,
Eisenbahn - und Dampfbootstation . Wörl ’s Führer durch Ueberlingen .
3239 .5 4 Das Knrkomitä .

Kordseebad Bflsnm in
Holstein

( Bahn¬
station ) .

Vorzügl . , stundenlanger grüner Strand . Kräftige See¬
luft . Venes Warmbad . Stete Gelegenheit zu Seef ahrt en u. See¬
hunds - u . Entenjagden . MC Wattenlaufen . *90 Billigste
Preise . Prospekte kostenfrei durch die Badedlrectlon . 1878.8.8

Donaueschingen
Hotel Falken „zur Post “.

Soolbad und
Luftkurort .

- „zur _
Freie, südliche Lage inmitten schöner Gartenanl .rgen . Sovl - , Fichtennadel -

und Douchc -Bäder im Haule . Anbalation . Electrische B . Iruchtimg . Telephon.
— Svnieiaal . Billarde Pension . 2558.6 .6

Bier , aufmerksamer Bedienung .
»' Vollständig neu ringerichkeie Fremdenzimmer .

Pension von Mk. 4. — ab . — Wellenbäder . 3072.—&

ofenfe
it nat ommüd . .«, aorzkOl. tech - g

eapttalkräst . NesiaUantea . S
Patentbureau Menzel '

BoBlW.» 88^
Fordern triirthäs r « ett « n .

Sie 'StcnötäOünut
BUd zur Auswahl ; für Damen k° ft enftei.
Herren 10 Pfg . Porto . — 1> N . Lsrll » 9 .

3606 .13,1

% 02. Herrenhemden,
Hadapolam m. lei*. Einsätzen,
in allen Weiten franco M. 2.—
versendet 3330.6.3

Gustav Oberst,
Karlsruhe .

20 % Provisiou .

Feinbäckerei und
Weinwirtschaft ,

Eckhaus beim Marktplatz einer größeren
Stadt , habe ich z« »erkaufen im Auf¬
trag . Dasselbe ist ein altbekanntes , viel¬
besuchtes Geschäft . Wirtschaft und
Bäckerei kann je besonders betrieben
werden . Miete wird pro .fahr 2500 M.
bezogen. Angeld kann günstig gestellt
werden . Auskunft erteilt der Beauftragte

« . Flitsch in Stuttgart ,
3665.2 .1_ Eßlingerstraße 25 ._

Landhaus im
badischen Schwarzwald .

In einem c.i. IIOOEinwohuerzählend:!! .
ausschl. katb. Pfarrdorfeimbad . Schw .rrz-
wald, in der Nähe berühmter Luftkur¬
orte, 20 Minuten von der nächsten Bahn¬
station entfernt , ist ein vor 4 Jahren
neu gebautes , 2stöckiges , im Ganzen
10 Zimmer enthaltendes Wohnhaus , um
den billigen Preis von M . 10,000 gegen
eine geringe Anzahlung von M . 3000 zu
verkaufen. Da « Haus steht von allen
Seiten frei, aus einer kleinen Anhöhe in
unmittelbarer Nähe schattiger Tannen -
walduvgen und ist von eine .» 12 a 60qm
umfassenden Gelände umgeben» welches
mit geringem Kostenaufwand zu eine
schönen Garten angelegt werden könnte .
Laufender Brunnen mit vorzügl. gutem
GebirgSqucllwasser direkt beim Haus .
Näbers Auskunft durch das Süd » .
Gesch. « & H>,i ». - » erm . - Inst . Stutt -
gait , Moltkestr. 20. 3428.3 .1

Holieuluflhurort Wolfacii (Kinzigthal).
„Hotel und Pension zum Salmen “ .

Anerkannter , bester Gasthof » gute Küche , retue Weine . Pension M . 4.50—5.
Durch Neubau bedeutend vergrößert . — Neuer , lustiger Speisesaal . Billard - unr
Lesezimmer . Electr . Licht. Wasserleitung. Bäder im Hause . Jagd , Forellen

fische « «. Fuhrwerk . Prospekte gratis.
2574 .6.5 Besitzer W . Kreditier .

Säckirrgerr a. Rh.
Hotel, Mineral- u . Solbad .
Altrenommiertes , gut eingerichtetes Haus , von Gärten umgeben . in der

Nähe des Bahnhofes» freundliche Zimmer , gute Küche und Keller , aufmerksame
Bedienung der mäßigen Preisen . — 2828.6 .3

MUwrclqukür <Jod - , Brom - und litbionhaltige Kochsalztherme 29 ) zu
Trink - u Badekuren ; Solbäder mit Rheinfelder Sole im Hause .

Prospekt durch di - Besitzer Schnurr «& Begier .

Hiiitiiniiiiiifii,
I einige, wenig gebraucht. Ge >

I le enheitskauf ! Sofort zu
>wenden X . Z . lOl , haupt -

[ poftl., Baden -Baden .
3663 .2.1

Wirtschaft zu verkaufen
oder zn verpachten » in B.-Bad « an
der Hauptstraße gelegen (ohne Kon¬
kurrenz).

Offerten an dr« Expedition d . Bl . er¬
beten unter Nr . 8649 .3.1

flBJ iml

Z«
kaufen
gesucht» feines

, nicht zu großes
Hötel . Gefl . Off.

» ade« - Bad «« .
: 675 .1nn W . Sahrmann

Vermittler verbeten._
ES ist einem Kaufmann Gelegenre .t

geboten , mit ea. 40 Will « Mark sich
ein über Sv Jahre tu bester Lag «
« arlsruh 'S betriebe « «» und « ach-
weiblich 3674 .4. 1

rentablesDetailgeschäft
zu erwerbt « . — Offerten unter U . 2119
an Haasenpet « & Bögler » W . >@. »
Karlsruhe . _

Maroczell .
Gasthaus zur Marxzeller Mühle,

mit geräumigen Lokalitäten und großer Terrasse,
empfiehlt sich als allbekanntes , gutbürgerliches Wirtshaus mit mäßigen Preisen ,

vorzüglicher Küche ( Lpezialittt r Forelle « ), reinen Wem «« , bestem Prmtz schem
Bier , aufmerksamer Bedienung .

Massiv goldene Trauringe
mit « «ratstempel ,

Hochzeit*- , Pathen- n . Gelegen¬
heitsgeschenke

empfehlen in größter Auswahl zu
billigsten Preise» 61.52.38
K . Friederieh & Cie., Juweliere ,

Karlsruhe, Kaiserftrasie SS»
neben Hotel Erbprinz .

Bruchsal, « atserstraste SS.

Agenten
3483 .4 .2

s«cht «ognaebrennerei
H. postl. Singen .

nnanas -Bnm
Feinster Theebeignssl

Unerreich ! zu Grog und Pnnsch !
Absolnteste Reinheit garantiert !

2 Orig -Basr -Flasch. M . 6.- 1 srk . inkl.
4»Liter -Post -Faß „ 10.—/ Nach«.
Tho . Nissen . Flensburg Nr. 6.

Bnm -lmporteur . 48 .—

Eine leisrung - Ndige Fabrik
Breiz - Seraer Dameukleiher -
stoffe such : einen tüchtigen , einge»
jübnei : und branchekundizen

Vertreter
für Boden , Elsa -Lo : . - inze : und
PAlz . Gefl. Offcr : ?.! weiden an
die Er .' drlion d . Bk . erhelca unter
üir. 3617 .2.1 _

- Seidenstoffe -
Direkt an Private . Grö -fte Auswahl .

vebsrraschellä billige Preise .
6ar ->utie knr Solidität .

Reinseidenstoffe p . Foulards

von 95 Pf ^
’. p . Mtr . nnfangend .

Vergleichen Sie meine Muster.
Angabe, ob schwarz, weüss , farbig.

Seidenbaus 8 . Mathias ,
Xiirnberg lOV . 3387 .5

DNlHHllltttftkkt
ht mittlerem UuteraeHm «« , bei
Iräterer Teilhaberschaft Mcht akad . und
kausm. geb. Herr . Sl 3 - , ev. , feiner
ruhiger Wann.

Off, an d . Exp, d. Bl . u. Rr . 3659.3.1

Sleindrucker.
Ein in Autographie- , Um-, An-, Fort -

und Farbendruck tüchtiger Steindrucker ,
womöglich selbständig, findet angenehme,
dau «r « »e Stellung . 3670.1

Justitvtf.ssithograpls .«.Drmkerri
KARLSRUHE ,

4S Herrenstrasse 4 %.

Gottesbienst . — 2. Znii
Evangelische «stabtgemeinbe .
;;s9 Uhr Stadtkirche : Militär ,
gottesdienst : H ?rrStadtvikar Meyer .
— 9Uhr Jvhannes - Kirche : Herr
Stadtpfarrer Stengel . — 9 Uhr
Kleine Kirch e : Herr Stabtpfarrer
Ai ü h l h ä u tz e r . — 10 Uhr Stadt ,
kirche : Herr Stadtpsarrer Rapo .
— 10 Uhr Schlohkirche : Herr
Hofvikar Or . From mel . — ' j. lLUhr
Pfründnerhauskirche : Herr Stadt¬
vikar Löhlein . — ' / -12 llhr Kleine
Kirche : Kindergottesdienst : Herr Hof -
diakonus Fischer . — 6 Uhr Kleine
Kirche : Herr Stadtvikar Lvhlein .
— 6 Uhr Grabkapelie : Herr Hol '
diakonns Fischer . — Ludwig -
Wilhelm - Krankenhe ! m : 5 Uhr
abends Gottesdienst : Herr Hofvikar
Dr . Frommel . — Diakonissen -
hauskirche : Samstag den 1 . Juli ,
abends lIS Uhr : Herr Pfarrer
Walter . Sonntag den 2 . Juli ,
vormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer
Walter . Abends Va8 Uhr : Monat¬
liche Missionsstunde : Herr Missionar
Knobloch . — Evangelische Ka «
pelle des Kadettenhauses : 10
Uhr Gottesdienst : Herr Pfarrer
Ra m in . — Ev angel r s che r Gott es -
dienst im Stadtteil Ai tt h lbu r g.
9 UhrGottesdieust : ' , 2UhrChriste n<
lehre : Herr Stadtpfarrer E b e r t . —
Gottesdienst in Beiertheim (Ste -
phanienbad ) ' / -9 Uhr morgens : Herr
Stadtvikar Löhiein . — Wochen¬
gottesdienste : Donnerstag den 6.
Juli , 5 Uhr abends , in der Kleinen
Kirche : i err Stadtvikar Meyer .
8 Uhr ' Abendgottesdieiist Dnrlacher
Allee 36 : Herr Stadtpsarrer Mühl «
häußer . — Im L >iad treil Mü h l-
burg : Donnerstag den 6Juli , abends
8 Uhr : Herr Stadtpfarrer Eberl . —

'
Evangelische Stabt nt tffton ,
BereinsliausAdlerstraße 23 . ll ‘/i Uhr :
Sonntagsschule im Bereinshaus : Herr
Stadtmissionar Lieber . Kindergottes -
dienst in der Johannes -Kirche : Herr
Pfarrer Maurer . — Kindergottes¬
dienst in der Diakonisseiihauskapelle :
Herr Oberkirchenratssekretär Bauer .
— 11 Uhr Soimtagsschnle Durlacher
Allee 36: Herr Kandidat Di einer .
!/a5 Uhr gottesdienstlicher Vortrag
über „Der Reformator Joh .
Brenz "

, zum Gedächtnis von dessen
vierhundertjährigem Geburtstag : Herr
Kandidat Diemer . — Evangeii sch-
lutherischer Got tesdie nst,Fried -
hofkapelie , Waldhornstraße , vor¬
mittags 10 Uhr : Abendmahl : Herr
Pfarrer Röbbelen . Beichte ^ lO
Uhr . Ebendaselbst abends 7 Uhr
Missionsstunde . — Evangl . - luth .
Kreuzgemeinde , Kirchsaal ver¬
längerte Karlstraße 83 , Hof ,
Vormittags halb 10 Uhr Lese«
gottesdienst .

KathoiischeStadtgemeinde
Stadtkirche (St . Srephan ) . 6 Uhr
Frühmesse . 7 Uhr Predigt für die
italienischen Arbeiter , nachher hl . Meffe.
1‘

19 Uhr Militärgottesdienst : Herr
Divisionspfarrer B e r b e r i ch. ' / - IO
Uhr Hauptgottesdienst , Predigt und
Amt . V-12 Uhr Kindergotiesdienst .
'It 3 Uhr Christenlehre für die Knaben.
3 Uhr Corporis Christi -Bruderschasts «
andacht . 4 Uhr Ordensversammiung .
— Liebfrauenkirche : 6 Uhr Früh ,
meffe. V-3 Kindergottesdienst mit
Predigt . ' /- 10 Uhr Predigt und Hoch¬
amt . 11 Uhr hl. Meffe . 2 Uhr
Christenlehre für die Knaben. 7*3 Uhr
Corporis Christi-Bruderfchaft . Kollekte
für den hl . Bater (Peterspfeunig^
Beichte und Kommunion der christeu-
lehrpflichtigenMädchen. — S t . B o ni-
faeiuskirche (Göthestraße) . 6 Uhr
Austeilung der hl. Kommunion. 7»7
Uhr Frühmesse. 7- 10 Uhr Predigt
und Hochamt. 2 Uhr Christenlehre
für die Knaben. — 7,3 llhr Corporis
Christi - Bruderschaft . — St . Bin »
eeutiuskapelle . 7 Uhr Frühmeffr.
8 Uhr Amt . — Ludwig -WllHeim -
Krankenheim . "/.9Uhr hl . Meffe . —
L>t . FranziSkushaus (Grenzstr. 7).
8 Uhr Amt . — Katholische Ka¬
pelle bei Kadettenhause »»
10 Uhr Gottesdienst : Herr Divifio :,»«
Pfarrer Berberich . — -st . Peter «
undPaulSkirche (Stadtteil Mühl »
bürg ) . 6 und 7 Uhr Austeilung
der hl . Kommunion . 7 Uhr Früh «
meffe mit Generalkomumniou d«
Erftkommuilikanten . 9 Uhr Haupt »
gottesdienst mit Predigt . 7,2 Uhr
Christenlehre . 3 Uhr Corporis Chris « »
Bruderschaft mit II . AlohfiuSaudacht .

(All ») Katholische Stadt ,

g e m e i n d e . AuserstehungSirche . ' ,10

Uhr Herr Stadtpsarrer Bodenstri «

r
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Celle
Stetig .

Niederlassung:
BERLIN

N 0

Nahrungsmittel -Fabriken Zweig.
Niederlaffungr

COLN

Kaiferstr . 5. Haupt -Betriebe : Maybachstr . 155
TelephonVH 2286 Zwiebacft - uttfi Cft ft es - abr i h e n Telephon- Anschluß .

Fabriken in CELLE : Brückenstr . 1 — 6, Wiesenftr . u . Meteorstr . , Telephon 44 ; Mnsterlager Gr . Plan 15, Telephon 66 .

Die meisten Po : ie meisten Bahn - Colli
sämmtlicher Geschäfte der Stadt Celle (20 000 Einwohner ) lieferte im letzten Jahre die obige Firma auf !

Fortgesetzte Lieferungen an

3609 . 1

ober 20 Europ . Fürstenhäuser
,

Dauernde Lieferungsverträge mit

vielen großen Krankenhimsern llnd Kliniken!
Export nach allen Ländern der Erde

Die Firma besitzt regelmäßige Abnehmer in China , Japan , Ost -Afrika , Brasilien , Neu - Seeland , Argentinien ,
Mexiko , Indien , Australien u . s . w.

Kontor u. Lager für die Vereinigten Staaten von Nordamerika :
WASHINGTON 300 G. Street N.W .

Export -Vertreter für die übrigen überseeischen Länder af * fi (? Hamburg , Gr . Burstah .

Victoria - 7wieback
HauphIperialitätm : -MW
bester Butterzwieback der Welt . Ueberall prämiert. Feinstes
Kaffeegebäck , nahrhaft , bekömmlich , leicht verdaulich , von ärztlichen
Autoritäten selbst für schwer Magenleidende empfohlen . WM * Ueber 100 ärzt¬
liche Referenzen , tausende von Zeugnissen aus allen Welt -
theilen "ME

OR- CKKE bester Butter - Cakes
der Welt!

Sowie über 100 Sorten feinste Bisenits n. Cakes , auch Ia Mischungen in allen Preislagen .
Ausführliche Preislisten über sämmtliche Fabrikate gratis und franco .

Sämmtliche Waaren grantirt ohne Margarine .

Kitte auMkidk « ! Kkftkltschki« !
fpp ~ Versehen Sie diesen Bestellschein gefi. mit ihrer genauen Adresse und

stecken ihn in eia Couvert . Die Reichspost befördert die Bestellung daun fjir S Pfen¬
nig Porto . Couvert nicht zukleben !

Herrn Harry Trüller, Celle 11.
Senden Sie mir bitte sofort pr . Post gegen Nachnahme :

Eine elegante decorirte und lackirte Blechdose mit Ansichten von Celle —
Farbe blau-weiss-silber, Grösse 240X240X240 mm , — enthaltend

ca . 240 8tück Victoria -Zwieback
u . 4 eleganteCartons ä ca .

1
|4Pfd .Meteor «Cakes

für den Preis von 5 Mk. franco ohne alle weiteren Unkosten.

Name und genaue Adreffe:

Poststation : -- --

In fast allen Städten Deutschlands sind meine Fabrikate in den
besseren Colonialwaaren - und Delikateß - Geschäften zu haben. Um
dieselben aber in immer weiteren Kreisen bekannt zu machen , liefere
ich auch

direct an Private,
jedoch nur vom Hauptgeschäft Celle aus . Dieser Postversandt bildet
eine besondere Abtheilung des Geschäfts . Namentlich für ländliche Haus¬
haltungen bietet diese Bezugsweise die größten Annehmlichkeiten , indem
die große garantirte Haltbarkeit es ermöglicht, jederzeit ein Wirk «

lich delikates Gebäck im Hause zu haben . In meinen Blechkästen hält
sich das Gebäck Monate lang ftisch.

Versandt nur gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages —
auch in deutschen Briefmarken.

Druck und V .-rlag von Otto Reust. HiriÄncaz : Rc. 0 u Knrlsruhr.
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